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Ireistnn und Sozialdemokratie.
An Worten der Entrüstung über das „ungeschickte" Ver

halten der sozialdemokrattschen Presse zur Sedanfeier haben die 
'keisinnigen Blätter es bekanntlich nicht fehlen lassen. D as war 

 ̂ alles. I m  übrigen hofft man auf jener S eite , daß die Sozial- 
bemokratie, die man bei alledem mit „Bruderliebe" umfaßt, an 

„Unklugheit" von selber zu Grunde gehen werde. J a , die 
Freisinnigen find sogar soweit gegangen, den kaiserlichen Appell 
am Sedantage als ein in die natürliche Entwickelung der S o 
cialdemokratie zur radikalen Rcformpartei störend eingreifendes 
Hinderniß zu bezeichnen.

Früher nahm man solche freisinnige Ergüsse halbwegs ernst, 
" a n  hielt an manchen Stellen den Freisinn für leichtgläubig 
Und die von ihm geäußerte Absicht, die Sozialdemokratie durch 
»geistige Waffen" zu bekämpfen, und die damit verbundene Hoff
nung, sie zu überwinden, für ehrlich. Nachdem aber alle 

> »Geistesaktionen", die sich gegen die vom Freisinn „unbarm- 
! herzig" bekämpfte Sozialdemokratie richteten, mit einem Fiasko 

Keendet, nachdem alle „Ungeschicklichkeiten" der sozialdemokrattschen 
Führer durch muthige „Mauserungen" paralysirt worden find, 
darf man derartige freisinnige Redensarten nicht mehr ernst 
Nehmen.

! „Vernichtet" ist die Sozialdemokratie nach freisinnigen 
Blättermeldungen schon mehrere Male. Herr Richter hat durch 
vielfach verbreitete Flugschriften, die nebenbei einen hübschen 
Reingewinn abwarfen, die Sozialdemokratie ganz und gar zu 
Grunde gerichtet, dann hat er im offenen Reichstage, von allen 
warteten unterstützt, die Sozialdemokratie noch einmal „glänzend" 
abgeführt und sie „um allen Kredit gebracht", und schließlich hat 
»et der Eröffnungs-Sitzung im neuen Reichstagshause die S o -  
iialdemokratie „sich selbst" das Grab gegraben. S o  hieß es da
mals in der freisinnigen Presse.

D ie Sozialdemokratie aber schüttelte alle Blam agen, jede 
»geistige" Vernichtung frohgemuth von sich ab und ist —  mit 
Hilfe der freisinnigen Blätter, die die sozialdemokratische Revo- 
Utionsbewegung als todt ausgab —  so lebendig wie nur je zu- 
°vr. Auch nach der letzten Sedan-,,B lam age" wird das nicht 
Anders sein. Der Freisinn hat schon alle Hände voll zu thun, 
Um der Sozialdemokratie einen guten Ausgang in der Sache zu 
Uchern und beweist auch diesmal wieder, daß es ihm mit dem 
uugeblich erbitterten Kampfe gegen die Sozialdemokratie keines
wegs ernst ist.
. Oder soll es etwa von einem ernste» W illen, die verderd- 
! °he soztaldemokratische Propaganda zu bekämpfen, zeugen, wenn 
"  Freisinn —  nachdem sich das einzige von ihm vorgeschlagene 
Mitel, die „Vernichtung" der Sozialdemokratie durch „geistige 
Tuffen" herbeizuführen, als untauglich erwiesen hat —  nicht 
surr zu rathen weiß, als man solle den Feind „austoben" 

^!sen? Der Freisinn hat doch in der That niemals etwas 
^»erez gethan, als die von anderen Seiten  in Borschlag ge
suchten Kampfesmittel zu diskreditiren. Er selber hat weder 
" Rath noch mit That irgend etwas geleistet. Dafür aller

e r  8S ^  *r lm soztaldemokratische» Lager hohe Anerkennung 
'Uhren; denn ungeachtet der großen Worte, mit denen der

Freisinn gelegentlich auf die Sozialdemokratie losdonnert, hat er 
sich faktisch stets als deren Verbündeter erwiesen.

Auch in Zukunft wird die freisinnige Partei in allen ihre» 
Spielarten alles aufbieten, um eine wirksame Bekämpfung der 
Sozialdemokratie zu verhindern. D ie doktrinären Gründe, die 
der Freisinn jedem Vorgehen gegen die „hochverrätherische 
Schaar" entgegensetzt, find nicht ernsthaft zu nehmen, sie dienen 
nur dazu, einem aussichtsvollen Kampfe gegen die Sozialdemo
kratie S teine in den Weg zu legen. D ie freisinnig-demookra- 
tischen Elemente find nämlich auf die Kooperation mit einer 
starken sozialdemokrattschen Partei geradezu angewiesen. S ie  
selbst sind allein viel zu schwach, die staatserhaltenden Parteien  
in Schach zu halten und würden ohne thatkräftige Unterstützung 
durch die Sozialdemokratie einfach verschwinden.

Wenn also der Freisinn keinen Ernst bei der Bekämpfung 
der Sozialdemokratie zeigt, so wird man das von ihm auch gar 
nicht voraussetzen dürfen. D ie Sozialdemokratie bildet heute 
nicht nur für den Bestand der freisinnig-demokratischen Parteien, 
sondern auch für das deutsche Judenthum den zuverlässigsten 
Rückhalt. S p ie lt aber die freisinnige Presse gleichwohl gelegent
lich sich als „Todfeindtn" der sozialdemokrattschen Partei auf, 
so weiß man dort, daß das nicht so ernst gemeint ist, daß solche 
„Kriegserklärungen" vielmehr nur aus dem Grunde erlassen 
werden, um die freisinnigen Zettungsleser, die für die „R eal
politik" der freisinnig-demokratischen Führerschaft noch nicht reif 
find, bei der Stange zu halten.

Aolitische Tagesscha«.
Anläßlich des Hinscheidens der Erbgroßherzogin von Olden

burg erörtert die „Köln. Ztg." die dereinsttge T h r o n f o l g e  
i m  G r o ß h e r z o g t h u m  O l d e n b u r g ,  indem sie mahnt, 
Schritte zu unternehmen, um den in einem Petersburger Garde- 
Regiment dienenden, als Thronerben in Aussicht genommenen 
Prinzen Peter von Oldenburg zum Eintritt in den deutschen 
Dienst zu veranlassen. Der Prinz sei aufs höchste dem Deutsch- 
thum abgeneigt; erkläre er nicht seinen Austritt aus dem russi
schen Dienst, so solle man ihn von der Thronfolge ausschließen. 
—  Nächstberechtigter zur Thronfolge ist, da der Ehe des Erb- 
großherzogs August mit der jetzt verstorbenen Prinzessin Elisabeth 
von Preußen nur eine Tochter entsprossen ist, sein Bruder, der 
4 0  Jahre alte und unvermählt gebliebene Herzog Georg Prinz 
Peter, ein Sohn  des gleichfalls in russischen Diensten stehende» 
Herzogs Alexander, aus dessen Ehe mit einer russischen P rin 
zessin.

Der Reichskanzler F ü r s t  H o h e n l o h e i s t i n  Peters
burg eingetroffen und daselbst mit hoher Auszeichnung empfangen 
worden.

Der Abg. v. Kardorff präzifirt die a g r a r p o l i t t s c h e  
S i t u a t i o n  wie folgt: Es lassen sich unter den sogenannten 
großen M itteln zur Erhaltung der Landwirthschaft jetzt deutlich 
vier neben einander hergehende Vorschläge unterscheiden: 1) dir 
Vorschläge für internationale Regelung der Währungsfrage, die 
nach den Auslassungen Balr'ours von einer weiteren Ver
schleppung bedroht erscheinen; 2 ) der Antrag Kanttz mit seinen 
wetteren modifizirten Vorschlägen, die auf einen sehr entschiede

nen Widerstand der verbündeten Regierungen bis jetzt zu stoßen 
scheinen, —  ganz abgesehen davon, ob sich für sie eine M ajo
rität im Reichstage finven lassen wird; 3) die Vorschläge, welche 
auf völliges Verbot oder einschneidende Beschränkung des T er
minhandels in Getreide hinzielen; 4 ) die Vorschläge des Herrn 
v. Graß auf umfassende Errichtung genossenschaftlicher landwirth- 
schaftlicher Kornspeicher.

I n  der Angelegenheit des S t ö c k e r s c h e n  B r i e f e s  
schreibt die „Konservative Korrespondenz: I n  der Presse wird 
von verschiedenen Seiten  ein vom „Vorwärts" veröffentlichter 
Brief, der die Unterschrift des Herrn Hofprediger a. d. Stöcker 
trägt, gegen die konservative Partei ausgebeutet. D ies geschieht 
ohne jede Berechtigung. Der Stöckersche Brief ist rein p r i 
v a t e r  Natur. Die konservative Partei hat damit schon aus 
dem Grunde absolut nichts zu thun, weil —  wie jedermann, 
der sich um politische Dinge kümmert, wissen muß —  die kon
servative Politik zu der Zeit, aus welcher das erwähnte Schreiben 
dattrt, eine den darin kundgegebenen Ansichten völlig entgegen
gesetzte gewesen und bis zu der gegen den Wunsch der Konser
vativen erfolgten Demission des Fürsten Bismarck geblieben ist. 
Es muß demgemäß auch in den Redaktionen der ernsthaften po
litischen Presse bekannt sein, daß die in dem neuerdings ver
öffentlichten Briefe Stöckers hervorgehobene persönliche Stellung
nahme von der konservativen Partei stets mißbilligt worden ist, 
und daß unsere Partei mit der in jenem Briefe empfohlenen 
Taktik nie etwas zu thun gehabt hat. E s entspricht keinesfalls 
der Ehrlichkeit, wenn ernsthafte Blätter aus dem Stöckerschen 
Briefe, der noch dazu einer früheren, abgeschlossenen Periode an
gehört, politisches Kapital gegen die konservative Partei schlagen. 
E s ist zum mindesten illoyal, der konservativen Partei die Auf
fassung eines einzelnen, die von der Partei niemals getheilt, 
sondern rückhaltlos mißbilligt worden ist, zur Last zu legen. 
Solche Unterstellungen können nicht entschieden genug zurück
gewiesen werden, zumal dieselben auch auf die gegenwärtigen 
Verhältnisse in verleumderischer Weise angewandt werden. S o  
unterfängt sich der „Hamburger Korrespondent", gegen die kon
servative Partei sich in folgender Weise zu ergehen: „ S o  das
(8v. Stöckersche) Schreiben, an dessen Echtheit schwerlich Zweifel 
gestattet find. Wir hegen solche um so weniger, als wir 
w i s s e n ,  daß dieselbe rasfintrte Taktik, dieselben Manöver, 
wie sie Herr Stöcker hier gegen den Fürsten Bismarck anräth, 
einige Jahre später mit Erfolg gegen den Grafen Caprivi in 
Szene gesetzt worden find. Und auch jetzt, unter dem Reichs
kanzler Fürsten Hohenlohe, fehlt es nicht an Anzeichen, daß das 
gleiche S p ie l versucht werden soll, allerdings von Leuten, die 
nicht bei Stöcker in die Schule zu gehen brauchten." W ir er
klären, daß diese geheimntßvollen Anschuldigungen auf die kon
servative Partei keinerlei Bezug haben. Der „Hamb. Korresp." 
wird sich der Verpflichtung, sich deutlicher auszudrücken, nicht 
entziehen dürfen, wofern er nicht den Anschein erwecken will, 
als habe er grundlose Verdächtigungen —  vielleicht lediglich aus 
Sensationsbedürfniß —  in die W elt gesetzt.

Von einem Manne aus dem Volke ist in der „Liegnttzer 
Zeitung" ein Aufsatz veröffentlicht, dem wir das Nachstehende 
entnehmen: „D ie S o z t a l d e m o k r a t e n  wagen es, da«

Die 4 . A lanen im Aeldzuge von 1870 71.
m c (Fortsetzung.)

der» - ' anr 2b- Oktober angetretenen Marsche nach Orleans 
der "'Üte sich das 4. Ulanen-Regiment am zweiten Tage mit 
die,» Kavallerie-Brigade; an diesem Tage wurden 45 Kilo- 

s  zurückgelegt. Am 9. November überschritten die 4. Ulanen 
ü"cerf die Seine. D a  die Franzosen von O rleans her 

stz; Entsatz von P a r is  vorbereiteten, so wurde eine Be- 
S>, ?^ u n g  des Vormarsches der zweiten Armee nothwendig. 
>» ,rt,„ - November traf die schmerzliche Nachricht ein, daß der 
^ er ^"fähnrich Andersen des 4. Ulanen-Regimenis am 29. Ok- 

 ̂ w Diedenhofen als Sp ion  erschossen worden sei. Andersen 
seinem Ouartierwirth, dem Maire Bauer von Garsch 
worden, mit diesem in Zivilkleidung am 16. Oktober 

flucht-» ^ o s e n  hineinzugehen. Dort kehrten beide in dem viel- 
i^her 5k ^  Luxemburg und später noch in einem Cafö am 
iedatz ein, wo sie sich nicht vorsichtig genug benahmen,

. E n n t  und verhaftet wurden. Am 24. trat ein 
^ehrsaZ, zusammen, welches über den Fall aburtheilte. Trotz 

,, ^ rw endung von Seiten des Oberstlieutenants von 
?^ers-n *7 / . ^ s  Generals von Hartmann für den Fähnrich 
Ah 2 s ?  dieser sowohl a ls der M aire zu Tode verurtheilt. 
»r/' llhr die Vollstreckung des Urtheils statt. Um
» 8  a„tr-». Wagen, auf welchem Andersen seinen letzten
» Endend ^  dem Gefängniß. Sich eine Cigarette
k ^kornrn-n *5 schnell das Gefährt. Zn dem Wallgraben

. Aug- die Exekution stattfand, lehnte er Niederknieen
»Tu» ab. Aufrecht stellte er sich vor die Gewehr-

z^den-tzEkt,„ "ßen! Hierher!" wendete er sich an die M obil- 
z, "Nn war? „  ""d dabei legte er die rechte Hand auf die Brust, 
d ^ su se: V'" der Linken die Cigarette in die Luft. M it dem
Ti^dohrt" r„s * ^  König!" brach er, von neun Geschossen 
von M ofen Oberst Turnier, Kommandant von
»jk R ades/ in dem Schreiben, welches Oberstlieutenant 

^te: " ,d°r Vollstreckung des Todesurtheils in Kennt-
"d aus" 2 * " ^  an vrai s o lä a t !" —  D ie zweite Armeedem 3., 9. und 10. Armeekorps. D ie  1. Kavallerie-

Division war dem 9. Korps zugetheilt und das 4. Ulanen- 
Regiment bildete mit einer leichten Batterie und einem Bataillon  
des 1. Hess. Infanterie-Regiments (Leibgarde-Regiments) unter 
dem Befehl des Oberstlieutenants von Radecke die Avantgarde 
dieses Korps. Am 13. November erreichte das Regiment im 
Verbände der Avantgarde Moret vor Fontainebleau. Schon 
während des Marsches hatte der Regimentskommandeur befohlen, 
daß die Premierlieutenants von Heyne und von Wedel! m it zwei 
Zügen von Moret aus, jener in der Richtung von Nemours 
und Chapelle la Reine, dieser auf der Straße nach P a r is  vor
gehen und aufklären sollten. D ie Spitze der halben Eskadron 
des Premierlieutenants Heyne erreichte N e m o u r s ,  als es 
bereits zu dunkeln anfing. I n  einem seitens der M airie auf 
Verlangen des Kommandosührers angewiesenen Wirthshause in 
der Vorstadt S t .  Pierre fanden sämmtliche Pferde ausreichende 
S tallu ng . Vor den Thorweg des Hofes, auf welchem sich das 
Stallgebäude befand, wurden zwei Posten mit Pistol gestellt. 
Zn einem Zimmer des Wirthshauses fanden Lieutenant von 
Heyne und die beiden ihm unterstellten Offiziere, Lieutenant von 
Levetzow und Lieutenant von Beguelin, sowie Portepeefähnrich 
Graf von P feil Unterkommen. Zur weiteren Sicherheit hatte 
Lieutenant von Heyne den Adjunkt des M aire a ls Geisel bei 
sich behalten. Außer dem Lieutenant von Levetzow, der an der 
Stubenthüc sitzen blieb, legten sich bald alle auf ihr Strohlager 
nieder. Gegen 2 Uhr morgens ertönten mehrere Schöffe; gleich
zeitig wurde Geschrei hörbar. Lieutenant von Levetzow weckte 
eiligst die drei Kameraden, lief sodann in den S ta ll und befahl 
den Ulanen, so schnell als möglich aufzusitzen, da ein Ueberfall 
stattzufinden scheine. M it vier Ulanen ritt er alsdann schleunigst 
zum Hofthore hinaus. Nach wenigen Galoppsprüngen stürzte 
das Pferd des Lieutenants von Levetzow, von mehreren feind
lichen Geschossen getroffen, nieder, er selbst wurde von hinzu
eilenden Franzosen durch einen Bajonettstich verwundet, der ihn 
widerstandsunfähig machte. Unterdessen hatte der Rest der 
Mannschaften, Lieutenant von Beguelin an der Spitze, ihm zur 
S eite  Fähnrich Graf von P feil, ebenfalls versucht, den Hof zu 
verlassen. D a s Psrrd des Lieutenants von Beguelin siel sofort,

von zwei Schüssen getroffen, todt zu Boden, das des Fähnrichs 
Grafen von P fe il überschlug sich. Alles drängte nun in den 
Hof zurück, wohin der Feind nachfolgte und darauf in die S tälle  
schoß, in welche sich die Ulanen zurückgezogen hatten. D a sich 
den Gewehren gegenüber mit den Pistolen nichts ausrichten 
ließ, waren sie genöthigt, die Waffen zu strecken. Lieutenant 
von Heyne gelang es, mit einem Unteroffizier und vier Ulanen 
glücklich zu entkommen, während Lieutenant von Levetzow, 
Lieutenant von Beguelin, Fähnrich Graf von P fe il, sowie fünf 
Unteroffiziere und 33 Ulanen in die Gewalt des Feindes ge- 
riethen. Drei Ulanen waren gefallen. Der Streifzug, den 
Premierlieutenant von Wedell I  mit seiner halben Eskadron 
unternahm, verlief glücklich. D a s kleine Detachement ging über 
Fontainebleau bis M illy vor, d. h. bis 90  Kilometer, wovon 
die größte Strecke im Trabe zurückgelegt wurde. I n  M oret 
stießen das Detachement von Wedell und der Rest des Detache- 
ments von Heyne wieder zum Regiment. —  Am 15. November 
erhielt General von Manstein den Befehl, mit seinem Korps, 
dem 9., der 1. und der ihm gleichfalls unterstellten 2. Kavallerie- 
Division ein Vordringen des Feindes auf der Straße O rleans- 
P a r is  zu verhindern, sowie nach Westen hin mit dem Groß
herzog von Mecklenburg die Verbindung aufzunehmen. Der 
Großherzog von Mecklenburg war der Führer einer neuen 
Armeeabtheilung, bestehend aus dem 1. bayrischen Korps, der 
17. und 22. Infanterie- und der 4. und 6. Kavallerie-Division, 
und hatte den Auftrag, etwaigen Entsatzversuchen von P a r is  
durch feindliche Streitkräste in südwestlicher Richtung entgegen
zutreten. Der Marsch des Manstein'schen 9. Korps nach Süden  
wurde von der 1. Kavallerie-Division gedeckt; das 4. Ulanen- 
Regiment bildete wieder die Avantgarde. Am 17. November 
stieß die 4. Eskadron beim Walde von O rleans endlich auf den 
F ein d ; an demselben Tage übergab das 4. Ulanen-Regiment die 
Vorposten an die 12. Ulanen. Am 22. trat die 1. Kavallerie- 
Division und mit ihr das 4. Ulanen-Regiment vom 9. zum 3 
Armeekorps über. Am 28. kam es infolge Angriffs der Fram  
zosen auf das 10. Korps zur Schlacht bei B e a u n e  I a  R o 
l a n d e .  (Schluß folgt.)



Vertheidigen des Vaterlandes m it G u t und B lu t und das dank
bare Gedenken an die vollbrachten Großthaten als „M o rd - 
patriottsmuS" zu beschimpfen! S ie  stellen sich als die Ver
kündige! einer neuen, besseren Ze it hin, die solche „B a rba re i" 
nicht mehr dulden würde, wie aber handeln dieselben W eltver
besserer, wenn sie Macht in  der Hand haben? D ie Schreckens
regierung der Kommune in  P arts  1871 hat es klar gezeigt! 
Greuelthaten sondergleichen sind vo llführt worden, wehrlose Per
sonen, wie der Erzbischof von P a ris , wurden auf offener Straße 
grausam niedergemetzelt, Raub, M ord, B rand, Zerstörung von 
Kunstwerken, Schreckensszenen jeder A rt waren an der Tages
ordnung. Eine Horde wilder Thiere konnte nicht schlimmer 
Hausen als die Kommune 1871 in  P aris . Nun könnte man 
einwenden, ja, daran sind doch die deutschen Sozialdemokratin 
nicht schuld, vielleicht billigen die solches Treiben nicht. Da ist 
aber zu entgegnen, daß Führer der deutschen Sozialdemokratie, 
wie Liebknecht, ausdrücklich die Thaten der Kommune gebilligt 
und die damaligen Pariser Führer als Helden und M ärtyrer 
verherrlicht habe«. So sehen die Thaten aus, welche von der 
Sozialdemokratie zu feiern fü r würdig befunden werden. Wegen 
Meineids verurtheilte Sozialdemokraten werden auch als Helden 
und M ärtyre r gefeiert und Sammlungen fü r sie veranstaltet." 
Dieser H inweis verdient Beachtung. Dadurch w ird in  der That 
die Behauptung, daß die Sozialdemokratie darum Sedan nicht 
feiert, weil die Feier an Blutvergießen erinnere, aä absuräum 
geführt.

Wi e aus B u d a p e s t  gemeldet w ird, geben die dortigen 
B lä tte r ihrer hohen Befriedigung über den begeisterten Empfang 
des Kaisers Franz Josef in S te ttin  Ausdruck. I n  politischen 
Kreisen hoffe man, Kaiser W ilhelm  werde diesen Besuch im  
nächsten Jahre anläßlich der nationalen Jahrtausend-Ausstellung 
in  Budapest erwidern, wodurch der ungarischen Bevölkerung ein 
langgehegter Wunsch erfüllt werden würde.

Aus R o m  w ird gemeldet: Aus Anlaß des bevorstehenden 
Festes zur Erinnerung an die Besitzergreifung Ronis verhaftete 
die Polizei sämmtliche hiesigen unter Polizeiaufsicht stehenden oder 
sonst wie verdächtigen Personen; nach Beendigung des Festes 
werden dieselben wieder freigelassen.

Von P aris  aus war deutschen B lä ttern  der angebliche 
W ortlau t eines Antwort-Telegramms der f r a n z ö s i s c h e n  
S o z i a l i s t e n  auf die Sedan-Begcüßung der Berliner Sozia l
demokraten —  den Protest gegen „Krieg und Chauvinismus" —  
mitgetheilt worden. Dasselbe klang sehr kühl, inzwischen aber 
hat sich herausgestellt, daß die französischen „P rü d e r" überhaupt 
nicht geantwortet haben —  offenbar weil sie garnicht daran 
denken, gegen Krieg und Chauvinismus protestiren zu wollen. 
Der „V o rw ä rts " erwähnte an sehr versteckter Stelle, daß ihm 
von einer Antw ort nichts bekannt sei, und auch bis jetzt hat er 
offenbar von keiner solchen Kenntniß erhalten. Also sogar bei 
den Franzosen „abgefallen!"

Die s p a n i s c h e  Regierung hat 3 0 0 0 0  Mausergewehre 
bestellt.

Nachrichten aus T a n g e r  melden, daß der S u lta n  in  
Fez schwer erkrankt sei. I n  Tanger find zwei neue Cholerafälle 
vorgekommen.

Amtsches gleich.
B e r l in ,  11. September 1895.

—  Ueber die Kaisermanöver w ird aus Barntm slow  noch be
richtet: Der Kaiser führte gestern die Südarmee auf der ganzen 
L in ie  zum Siege. D ie Absicht der Nordarmee, den Gegner über 
die Oder zu drängen, wurde vollständig vereitelt, die Nordarmee 
wurde frühzeitig aus allen Stellungen verdrängt, namentlich 
durch die Wegnahme des Hohenholzer Waldes durch den Kaiser 
m it dem Katser-Franz-Garde-Regtment N r. 2. Der Kampf bot 
ein hervorragendes militärisches Schauspiel dar. Bereits um 
10^/z Uhr war der S ieg der Südarmee entschieden. D ie Nord
armee nahm zwar den Kampf noch einmal auf, wurde aber 
weiter zurückgeschlagen, während die Südarmee vorrückte. Der 
Kaiser befand sich fortgesetzt in  der Gesechtslinie des GardekorpS, 
der Kaiser von Oesterreich wechselte wiederholt seinen S tand
punkt und verfolgte ebenso wie der König von Sachsen den 
V erlauf des Kampfes m it größtem Interesse. —  Abends um 
7 Uhr fand ein D iner im  Schlosse statt. Der Kaiser saß wie 
gestern zwischen dem Kaiser von Oesterreich und dem König von 
Sachsen. Der österreichische Botschafter Szoegyenyi erhielt das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens, der Botschafter G ra f Eulen- 
burg das Großkreuz des Leopoldordens. —  Morgen übernimmt 
der Kaiser das Ober-Kommando über die Nordarmee und führt 
dieselbe gegen die Südarmee.

—  W ie aus S te ttin  berichtet w ird, kehrten der Kaiser von 
Oesterreich (in  der Uniform  seines Husarenregiments N r. 16) 
und der König von Sachsen ( in  der Uniform  seines 2. Garde- 
Ulanenregiments) gestern zu Pferde vom Manöoergelände nach 
Colbitzow und von dort m ittels Sonderzugs nach S te ttin  zurück. 
Kaiser W ilhelm  kam etwas später aus dem Manövergelände an. 
Abends fand im königlichen Schlosse ein D iner zu 80 Gedecken 
statt, an dem auch der C arl of Lonsdale, der gestern eingetroffen 
ist, thetlnahm. Heute begaben sich die Majestäten um 7 ^  Uhr 
in  das Manövergelände.

—  Der Kaiser von Oesterreich empfing gestern Abend im  
Beisein des Botschafters von Szögyeny eine aus zehn M it 
gliedern bestehende Deputation der in  S te ttin  lebenden öster
reichisch-ungarischen Staatsangehörigen m it dem langjährigen 
dortigen österreichisch-ungarischen Konsul Herrn Meister an der 
Spitze. Letzterer gab zunächst dem Willkommengruß der Ko
lonie in  einer Ansprache Ausdruck und bat ihn, eine Huldigungs- 
adreffe entgegen nehmen zu wollen, welche eines der Deputations- 
mitglteder überreichte. Der Kaiser dankte fü r die dargebrachte 
O vation und lichtete an jeden einzelnen der Deputations- 
mitglteder in  außerordentlicher Huld und Leutseligkeit Ansprachen.

—  Der Kaiser hat seinem Flügeladjutanten, Kapitän zur 
See von A rn im , Kommandanten der kaiserlichen „Dacht „Hohen- 
zollern" das Kreuz der Komthure des königlichen Hausordens 
von Hohenzollern verliehen.

—  Der Kaiser hat aus Anlaß der Sedanfeier noch mehre
ren penfionirten Offizieren Charaktererhöhungen zutheil werde« 
lassen. Der Generalmajor z. D. F rhr. Röder von Diesburg, 
zuletzt Kommandeur der 4. Feldartillerie-Brigade, erhielt den 
Charakter als Generallieutenant, die Obersten von Dtezelsky, 
zuletzt Kommandeur des Litthauischen-Ulanenregiments N r. 12, 
von Puttkamer, zuletzt Kommandeur des damaligen 1. Magde
burgischen Infanterieregiments N r. 26, und von Aschoff, zuletzt

Kommandeur des Infanterieregiments N r. 129, den Charakter 
als Generalmajor; der Oberstlieutenant a. D . Blomeyer, 
zuletzt Kommandeur des Landwehr-Bezirks Essen, den Charaketr 
als Oberst.

—  Der König der Belgier, welcher zur Ze it in  Homburg 
v. d. H. weilt, stattete gestern dem ebenfalls dort weilenden 
Prinzen von Wales und dem Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin, sowie dem Großfürsten Michael Besuche ab und nahm 
sodann m it den Fürstlichkeiten ei» D iner ein, nachmittags fuhr 
der König nach Schloß Cronberg zum Besuche der Kaiserin 
Friedrich. Diese begab sich heute Nachmittag m it dem Prinzen 
von Wales nach Darmstadt, fuhr dann nach einem Besuche des 
Mausoleums nach Jagdschloß Wolfgarten und kehrte abends 
nach Homburg zurück.

—  Der kaiserliche S tattha lter von Elsaß-Lothringen, Fürst 
Hermann zu Hohenlohe-Langenburg und Gemahlin sind gestern 
Nachmittag in  Kodurg eingetroffen.

—  I n  Leipzig wurde gestern der verantwortliche Redakteur 
der dortigen sozialdemokcatischen Volkszeitung, Jllge, wegen 
Majestätsbeleidigung verhaftet.

—  I n  den deutschen Münzstätten find im  August geprägt 
worden: in Doppelkronen 251 680 M ark, und zwar sämmtlich 
auf Privalrechnung; an 5 Markstücken 1 626 075 M a rk ; an
dere Prägungen haben nicht stattgefunden.

Ausland.
Kopenhagen, 11. September. Der Großfürst-Thronfolger, 

Großfürst Alexander Michailowitsch und Großfürstin Lenia 
Alexandrowna werden morgen an Bord des „Polarsterns" nach 
Libau abreisen.

UromuzialaachriHten.
Culm , 10. September. (Besitzwechsel. Kartoffelernte.) F rau Kühne 

hat ihr in der Ritterstraße gelegenes Hausgrundstück für 24000 M . an 
Herrn Arndt-Danzig verkauft. — Die Kartoffelernte ist bereits in  vollem 
Gange. Die Kartoffelzufuhr war auf dem letzten Wochenmarkte recht 
stark; der Scheffel Kartoffeln wurde mit 1 M . bezahlt.

C u lm , 10. September. (Einbruch.) M it  ungewöhnlicher Freiheit 
haben Diebe in der vergangenen Nacht, wie schon kurz gemeldet, bei dem 
Molkersipächter Brigmann in Schöneich einen größeren Gelddiebstahl 
ausgeführt. Während Herr B r. von den Anstrengungen des Tages er
müdet fest schlief, stiegen die Diebe durch ein Fenster seiner Wohnung, 
nahmen aus den Kleidern des Herrn B r., die vor dem Bette lagen, den 
Schlöffe! zum Geldschrank und öffneten diesen. Sie entwendeten aus 
dem Schrank mehr als 7000 Mark Baargeld und zerrissen die dort auf
bewahrten Kontobücher. Die Thäter sind noch unbekannt.

Schweh. 10. September. (Besitzrvechsel.) Das hiesige Gasthaus 
„Magdalenenhof" ist von Frau Weyster für 29500 M . an Herrn Stecher 
aus Grunau verkauft worden.

P e lp lin , 9. Spetember. (Am hiesigen Priester-Seminar) ist der 
Professor Ine. Maleckr als Subregens und S p iritua l angestellt.

Karthaus, 10. September. (Kaiserliches Geschenk.) Der taubstum
men Schneiderin Jda Schöwe in Ober-Buschkau hat auf deren Bittgesuch 
der Kaiser eine Nähmaschine geschenkt.

Danzig, 10. September. (Verschiedenes.) Die Stadtverordneten 
wählten heute an Stelle der zum 1. Oktober in den Ruhestand tretenden 
Herren Dr. Samter und Kahnert zu Stadträthen die beim hiesigen 
Magistrat als freiwillige Hilfsarbeiter beschäftigten Gerichtsaffefsoren 
Dr. Ackermann und Voigt m it einem Gehalt von jährlich 5100 Mk. — 
Herr Wasserbauinspektor Goehrtz ist, wie bereits gemeldet, für die Strom- 
bau-Direkrorstelle in Danzig in Aussicht genommen und soll dieselbe 
schon im Oktober antreten, während der Geheime Oberbaurath Kozlowski 
bis zu seiner Pensionirung auf Urlaub gehen wird. Der technische 
Leiter der Weichseldurchftichsarbeiten Regierungsbaurath M üller geht vom 
Oktober ab in  das Ministerium nach Berlin. Wie es heißt, soll der 
Herr dort den Geheimen Oberbaurath Kummer, welcher zur Erbauung 
einer Hafeneinrichtung nach auswärts aus längere Zeit beurlaubt ist, 
vertreten. An Stelle des Herrn M üller wird Herr Wasserbauinspektor 
Seydel von der Strombaudirektion die weitere Leitung der Regulirungs- 
arbeiten übernehmen. Herr Regierungsbaumeister O rtloff, der ebenfalls 
beim Durchstich thätig war, verläßt gleichfalls Danzig vom Oktober ab. 
— Von der Manöverflotte kam heute Nachmittag gegen 4 Uhr zuerst die 
Torpedobootflotille in  Sicht. Um 5 Uhr legte das Divisionsboot N r. 2 
an der kaiserlichen Werst an, dem bald die anderen Torpedoboote folgten. 
Etne Stunde später kamen die Korvette „Carola" und der Aviso „Jagd", 
dann folgten die Avisos „B litz " und der „M eteor", der an dem im Bau 
begriffenen Panzerschiff „O d in " anlegte. Die Kriegsschiffe gingen auf 
der Höhe von Zoppot vor Anker. 16 Schiffe lagen dort und zwei 
Schiffe etwas weiter ab. Das Geschwader steht unter dem Befehl des 
kommandirenden Admirals Knorr. E in Theil der Schiffe nahm in Neu- 
fahrwafler Kohlen ein.

Danzig, 11. September. (Der Kaiser) tr if ft  Freitag früh auf der 
„Hohenzollern" auf der hiesigen Rhede ein. Die Kriegsschiffe nehmen 
Parade-Aufstellung. Dann finden Freitag und Sonnabend die Schluß
manöver vor den Augen des Kaisers statt. Auch Sonntag weilt 
Se. Majestät hier, ob der Kaiser aber auch die Stadt besucht, ist noch 
unbestimmt.

Danzig, 12. September. (Antisemitische Versammlung.) Die zu gestern 
Abend anberaumte Versammlung konnte nicht stattfinden, da Herr Ahl- 
wardt nicht eingetroffen war.

A us der Provinz, 11. September. (Raiffeisen'sche Darlehnskassen- 
Bereine.) I n  den letzten Tagen sind folgende Raiffeisensche Darlehns- 
kafsen-Vereine gegründet worden: am 28. August der Straschiner 
Darlehnskaffen-Verein in Straschin (Kreis Danzig-Höhe). Vereins-Vor- 
steher ist Herr Rittergutsbesitzer Hauptmann M . Sckrewe-Prangschin, 
Vorsitzender des Aufsichtsrathes Pfarrer Arnold-Gischkau; am 29. August 
der Flatower Darlehnskaffen-Verein in Flatow. Vereinsvorsteher ist 
Herr Superintendent C. Syring-F latow , Vorsitzender des Aufsichts
rathes Herr Landrath von Maffenbach-Flatow; am 30. August der 
Linder Darlehnskaffen-Verein in Linde (Kreis Flatow.) Vereins-Vor- 
fteher ist Herr Rittergutsbesitzer H. Pauly-Rosenberg. Am 31. August 
der Glubczyner Darlehnskaffen-Verein in Glubczyn (Kreis Flatow.) 
Vereinsvorsteher ist Herr Gutsbesitzer Georg Hahlweg-Dollnik, Vorsitzender 
des Aufsichtsrathes Herr Rittergutsbesitzer A. Roggenbau-Augustorvo. 
Am 3. September der Neudörfchen-Gr. Tromnauer Darlehnskaffen-Ver
ein in Neudörfchen (Kreis Marienwerder.) Vereinsvorsteher ist Herr 
Friedr. Dan. Seehafer-Ottotschen, Vorsitzender des Aufsichtsrathes Herr 
P farrer Jamrowskl-Gr. Tromnau. Außerdem schloß sich dem Raiffeisen- 
schen Revtfions-Verbande (Generalanwaltschaft zu Neuwied) die Elbinger 
Obstverwerthungs-Genossenschaft e. G. m. b. H. an (Direktor Herr 
Reinicke-Elbing, Vorsitzender des Aufsichtsrathes Herr Vogdt-Neu-Eich- 
felde.) M it  der B ildung von Snterverbänden wurde in den einzelnen 
Kreisen begonnen. Es wurden Unterverbände gegründet in den Kreisen 
Marienwerder, Bereut, Danziger Höhe und Strasburg. Zu Unter
verbandsdirektoren wurden von den betreffenden Vereinen gewählt: für 
den Kreis Marienwerder Herr P farrer W illuhn-Gr. Krebs, fü r den 
Kreis Berent Herr P farrer Dedlow-Neu-Barkoschin, fü r den Kreis 
Danziger Höhe Herr Bieler-Jenkau, für den Kreis Strasburg Herr 
Pfarrer Habicht-Bobrau.

Dietrichswalde, Ostp., 8. September. (Das heutige Muttergottes
fest) hat wisder eine große Menschenmenge heibeigelockt. Nicht nur das 
polnische und das deutsche Ermland, sondern auch Westpreußen, Masuren, 
Littauen und Polen waren stark vertreten. Die Anzahl der Geistlichen 
genügte auch nicht im entferntesten der großen Menge Beichtkinder. Es 
fanden drei deutsche Predigten in der Kirche und vier polnische auf den 
Kirchhöfen statt.

Angerburg, 10. September. (Liebes-Tragödie.) Am Sonntag sind 
in dem Lötzener Walde eine männliche und eine weibliche Leiche m it 
Schußwunden gesunden worden. Die männliche ist als die des Brunnen
bauers und Restaurateurs Pieper aus Königsberg, der hier einen Brunnen 
im Seminar-Grundstück baute, erkannt worden. Die weibliche ist die 
einer Kellnerin aus Königsberg, die am 3. von dort hierher gereist war.

Der Revolver, m it dem der Dhmn zuerst seine Begleiterin und dan 
sich erschaffen hat, war am vorhergehenden Tage von einem hiesig. 
Kaufmann gekauft worden. Dem Anscheine nach sind die Beiden au 
Liebesgram in den Tod gegangen. Der Brunnenbauer war verheirat!) 
und V  ter mehrerer Kinder. ^

Lyck, 9. September. (E in  entsetzlicher Mord) versetzte unsere Gegen 
in  nicht geringe Aufregung. Der Grundbesitzer und Gaftwirth Urvan 
aus dem nahe beleqenen Dorfe Skomatzko hat in  der Nackt von Sonntag 
zu Montag seine Ehefrau erschossen. U. lebte mit der Letzteren ^  
geblich wegen Erbschaftsangelegenheiten — in  dauerndem Unfrieden un 
griff dann auch tüchtig zur Schnapsflasche. Auch den bei U. wohnenden 
Vater der Ermordeten sollte das Schicksel seiner Tochter tre ffen ; diN« 
schnelle Flucht ist er demselben jedoch entgangen. Heute ist der Verbreche 
unter sicherer Begleitung in das hiesige Gerichtsgefängniß eingelleser» 
worden. Ob er die unselige That in  Anwandlung von Geistesstörung 
ausgeführt hat, darüber dürfte die eingeleitete gerichtliche Untersuchung 
bald näheres ergeben. ^

Königsberg, 11. September. (Ernennung.) Herr Oberregierung^ 
rath Davidson ist von der hiesigen Regierung fortberufen und zum ^  
gierungs-Präsidenten von Magdeburg ernannt.

Aus Ostpreußen, 11. September. (Landtagsersatzwahl.) A ls Kan« 
didat der konservativen Partei bei der Landtagsersatzwahl fü r den Wahl* 
bezirk Sensburg-Ortelsburg, welche am 4. Oktober cr. stattfindet, ist Nn- 
tergutsbesitzer, Rittmeister von Biederstem auf Bosemb aufgestellt worden-

Samter, 9. September. (Vergiftung durch Stechapfelsamen.) Gestern 
Nachmittag erkrankten plötzlich die 3Vz und 1 Jahr alten Kinder des 
Arbeiters Kurlus sehr schwer. Der herbeigerufene Arzt stellte eine Ver
giftung fest, und bei dem sofort vorgenommenen Auspumpen der Magen 
kamen Samenkörner des Stechapfels, welche die Kinder genossen hatten, 
zum Vorschein. In fo lge  des ärztlichen Eingreifens haben sich beide 
Kinder bereits soweit erholt, daß das Leben nicht mehr gefährdet er-

Posen, 9. September. (Einer der ältesten und interessantesten pob 
nischen Edelsitze) in der Provinz Posen, das Schloß Niegolewo des 
Rittergutsbesitzers Dr. v. Niegolewski, ist infolge Einstürzens eines Back
ofens vollständig niedergebrannt. ^

<Lokalnachrichten.
Thor«, 12. September 1895.

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege. 12. Septbr- 
Vor Straßburg w ird am Fuße des Glacis die dritte Parallele ausM 
heben begonnen. Die Beschießung der Festung, deren Fa ll unvermeidu« 
war, dauert fort. Die deutschen Geschosse treffen furchtbar sicher ihr Ziel« 
I m  ganzen wurden auf Straßburg 193722 Schuß und W urf abgegeben, 
täglich war ein Bahnzug von 32 Wagen zum Heranschaffen der M un i
tion erforderlich; täglich wurde 1200 Centner M etall in  die Festung ge* 
worfen, und in den letzten drei Wochen erhielt die Festung während 
24 Stunden etwa 6000 Geschosse, von denen jedes einzelne eine besondere 
Sprengwirkung äußerte.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Stelzer in Rosenberg lsi 
an das Amtsgericht in  Habelschwerdt versetzt. — Der Gericktsafsessor 
Heinrich Ruhm in Neuteich ist unter Entlassung aus dem Justizdiensie 
zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgerichte in D t. Eylau zugelassen.

Die Wahl des Polizeischreibers Friedrich Twiste! aus Hamburg zum 
Bürgermeister der Stadt Freyftadt auf die gesetzliche Amtsdauer ist von» 
Herrn Regierungspräsidenten bestätigt worden. .

Der M litä ranw ärte r Georg Kurz in Gollub ist zum etatsmäßlge" 
Gerichtsschreibergehilsen bei dem Amtsgerichte daselbst ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P ost.) Versetzt sind: Die Poll*
assistenten Gehrt von Kornatowo nach Radosk, Malschewski von AU 
Christburg nach Sckönsee. Die Postassistenten-Prüsung hat der Posi* 
gehülfe Schröder in  Konitz bestanden. .

— ( P o s e n e r  A u s s t e l l u n g . )  Bei der gestrigen PrämiiruNS 
auf der Posener Provinzial-Gewerbeaussteüung wurden im ganzen 1 ^  
goldene und 160 silberne Medaillen vertheilt. Es haben u. a. golden 
Medaillen erhallen: Steinsalzbergwerk Jnowrazlaw, Zuckerfabrik Armee, 
Zuckerfabrik Kruschwitz, L. von Grabski-Jnowrazlaw, Mühlenadministra 
tton zu Bromberg, Hermann Thomas zu T h o r n ,  Maschinenfabr 
C. Blumwe u. Sohn zu Bromberg und Merzbach'sche Buckdruckerer 1 
Posen. Die silberne Medaille erhielt u. a. die Maschinenfabrik Petzold u- ^  
zu Jnowrazlaw. Ferner wurden noch bronzene Medaillen und ehreno 
Anerkennungen verliehen. Bronzene Medaillen haben u. a. erhalten' 
Joh. Manikowski zu Czersk, Sckwirtz u. Co. zu Jnowrazlaw, 
graph Alex Jacoby zu T h o r n  und Frau Radajewska zu DirschaU w
im itirtes gemaltes Meißener Service. Eine ehrende Anerkennung erh»e 
Schneidermeister August Lipke in  Dt. Krone. Die Verleihung der Staal 
Medaillen soll heute in  Anwesenheit des Staatsministers Frhrn. v" 
Berlepsch stattfinden. ^

— ( Z u m  G r e n z  v e r k e h r . )  Der Herr Finanzminister nia« 
folgendes Rundschreiben des kaiserl. russischen Zolldepartements bekarm ' 
Aus den Bericht des Zolldepartements hat der Finanzminifter verorvn - 
daß die durch das Gesetz vom 21. A p ril 1895 eingeführte VergünfügU 
der zollfreien Rückeinfuhr von Säcken, die zur Ausfuhr von landwn v 
schaftlichen Erzeugnissen dienen, auch auf Säcke Anwendung zu st"" 
hat, in  denen Kartoffeln ausgeführt werden.

— ( D e r  v i e r t e  w e s t p r e u ß i s c k e  S t ä d t e t a g )  findet nu 
mehr bestimmt am Montag, den 23. und Dienstag, den 24. Septem 
in Graudenz statt und ist dazu folgendes Programm endgültig senge«" § 
S o n n t a g ,  den 22. September, von abends 8 Uhr ab, Begrüßung § 
Theilnehmer und gesellige Zusammenkunft im Gasthofe zum s«wa s . 
Adler. M o n t a g ,  den 23. September, vormittags 8 Uhr: Bestch"« 
des städtischen Scklachthoses; 9 - 1 2  Uhr öffentliche Versammlung ^  
„Schwarzen Adler"; 12— 1 Uhr Frühstück, gegeben von der 
Graudenz; 1 Uhr Fortsetzung der Berathungen. Nach Schluß o ^ 
gemeinsame Ausfahrt zur Besichtigung der Stadt und Umgegend ; 
gemeinsames Mahl. D i e n s t a g ,  den 24. September, 6 V , . yek 
mittags: Zusammenkunft im Schützenhause; 9 Uhr Besichtigung ^  
Maschinen- und Pflugfabrik von A. Ventzki; 10 Uhr BesicktlgrE 
Fabrik und des Emaillirwerkes von Herzfeld und Viktorius, der^u  
fabrik von Voges u. Sohn und der Sckuhwaarenfabrik von
von 11 Uhr ab Fortsetzung und Schluß der öffentlichen Versäum jri- 
im Gasthofe „Zum  schwarzen Adler". Bon 2 bis 3 Uhr ab g 
schaftlickes M ah l; 3V, Uhr Dampferfahrt auf der Weichsel; a^eno ye 
sammenkunft auf dem Schloßberge. F ür die Verhandlungen ist l 
Tagesordnung angesetzt: Eröffnung des Städtetages, geschaftl yeS 
theilungen und Rechnungslegung; Bericht über dte Durchfuhr 
Kommunal-Abgabengesetzes vom 14. J u l i 1893 in  der Provinz 
Preußen, Berichterstatter: Stadtverordneter Meißner-Elbmg, ^  
faßung über den Anschluß des Weftpreußischen Städtetages 
Petition der Stadt Elbing. betreffend die Aufhebung des Stsuerp. M
der Beamten, Berichterstatter: Bürgermeister Stachowitz-T  b ° r
schlußfaffung über den Anschluß an eine Petition des rdeimi e 
bundes, betreffend die Abänderung des Artikels "es
Vertrages vom 8. J u l i  1867, Berichterstatter Stadtrath Eh'ers 

ieschlußfaffung über die Unterstützung einer Petttwn d ?
und weftpreußischer Brauerei- und Mälzerelbetnebe,^ ^ ,

e städtischen Beamten in der Proom , Westpreutzen.
ürgermeifter Müller-Deutsch-Krone; Beschlußfaffung " ^
a eine Petition des westfälischen S'üdtetages, d ff au» '^ g lh

cyiersraner -
!s Vorstandes; Beschlußfassung über ^ r t  
>ges und Schluß des Städtetages. «„rstk des

— ( F e u e r w e h r t a g . )  Unter Hem Feuerwehrv^»^
t. Krone hielt der Ausschuß des westpreuß'^cb -in - >"
n Sonntag im Gafthof zum Kronpr z ^  ^  22 . und 23. ,,, b>
>, um die Vorlagen für den Feuern, h ^  ^ „d s rv a h l 
r. Stargacd zu berathen. Außer b e r ^  
ich über die Annahme des vereinfachten l^x z

— °(W  i s s e n s »  a f t l i c h e  F  0 r t b  i l d u  ng  s kur^s ^ ^ u s n l> '' '^ r -  
i n n e n )  werden jetzt in fo lS -d e r « ^ > ^ 0  ^
>er das Mädchsnschulwssen vom 31. 2ia>



.^ sftä d ten  eingerichtet. Auch in Königsberg in P r. hat sich ein Komi- 
„°.0°°ildet, bestehend aus Provinzialschülräthen, Universitätsprofefforen  

«°h«ren Regierungsbeamten, unter dem Ehrenvorsttz des Ober- 
^^Hoenten Grafen Bismarck, um für die betheiligten Kreise unseres 
^nens solche Kurse in s Leben zu rufen, deren Endziel die Ablegung der 
Ulsenschafilichen (Oberlehrerinnen-) Prüfung bildet. Diese Kurse be- 
«iranken sich zunächst auf fünf Fächer, nämlich: R eligion, Deutsch, 

^  h öfisch , Englisch und Geschichte, doch ist, genügende Betheiligung  
vorausgesetzt, eine Erweiterung auf alle anderen in  den ministeriellen 
„ ^ ^ ln u n g e n  genannten Fächer bereits vorgesehen. Nach dem Erlaß 

1894 wird für die wissenschaftliche P rüfung eine A u s
übung von zwei beliebig zu wählenden Fächern gefordert. I n  jedem 
nzelnen Fache wird der Lehrstoff auf einen zweijährigen Kursus ver

beut werden, so daß die Vorbereitung zur P rüfung innerhalb zweier 
M r e  abgeschlossen werden kann. Die Damen, die in die Fortbildungs- 
urie eintreten, heißen ordentliche M itglieder oder Theilnehmerinnen oder 
utzerordentliche oder Hörerinnen. Die Theilnehmerinnen müssen das 

^.ehrerinnenexamen für höhere Mädchenschulen bestanden haben. E s  
lerbt ihnen freigestellt, einen oder mehrere Kurse zu belegen. Von den 

Korerinnen wird die Vorlegung eines Zeugnisses nicht gefordert. S ie  
onnen in jeder D isziplin  die Vorlesungen belegen und auch zu den 

Uebungen zugelassen werden. Eine Verpflichtung, an den in den Uebun- 
«EN zu leistenden gemeinsamen Arbeiten theilzunehmen, besteht für sie 
Ulcbt. B ei den Theilnehmerinnen an den Kursen in R eligion, Deutsch, 
^schichte und in den fremdsprachlichen Fächern werden elementare 
Kenntnisse des Lateinischen vorausgesetzt, doch wird fürs Erste dem Um
rande Rechnung getragen, daß nicht allen Lehrerinnen die Gelegenheit 
geboten gewesen ist, sich diese Kenntnisse anzueignen. Der E intritt findet 
lUr Theilnehmerinnen wie für Zuhörerinnen zu Anfang jedes Semesters 
llatt. D as Sommersemester nimmt am 15. April, das Wintersemester 
M  15. Oktober seinen Anfang. D as Honorar beträgt für Theilnehme- 
»Auen wie für Hörerinnen für jeden ganzen Kursus im Semester 45  

für eine wöchentlich zwei- oder dreistündige Vorlesung sind von  
Hörerinnen 20 oder 30 Mk. im Semester zu entrichten. Jede Theil- 
^hnierin, wie auch Hörerin ist berechtigt, sich am Ende des Semesters 
oen Besuch eines Kursus durch den Dozenten bestätigen zu lassen. Die 
^orlesungen beginnen mit dem Wintersemester 1895/96 in einem noch 
A  bestimmenden Schullokale. Anmeldungen sind zu richten an Herrn 
^lrektor Heinrich, Königsberg, Domftraße 23, welcher zu jeder sonstigen 
Auskunft gern bereit ist, besonders auch zur Erlangung von geeigneten 
-Pensionen.

—  ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  D ie 4. Bataillone der Jnfanterieregim enter 
von Borcke Nr. 21 und von der Marwitz N r. 61 sind schon au s dem 
-Nanöoergelände hierher zurückgekehrt. Die Rückkehr der übrigen Ba- 
Mlllone beider Regimenter wird in  der Nacht zu 19. d. M . erfolgen.
i - -  ( Z u r  R e f o r m  u n s e r e s  F e u e r l ö s c h w e s e n s . )  Um  
M Brandfällen die großen Kosten für die Löschung zu verringern und 
^Ne schnelle B ew ältigung des Feuers zu ermöglichen, hat, wie u n s  
Mltgetheilt wird, Herr Stadtbaurath Schmidt den P la n  zur Errichtung 
Aner s t ä n d i g e n  N a c h t - F e u e r w e h r  entworfen. Die ständige 
^tachtfeuerwehr soll aus einem Spritzenmeister und fünf M ann mit 
Hydranten, event, der kleinen Polizeispritze bestehen. Eine sofortige 
^larmirung bei Ausbruch von Bränden soll nicht stattfinden; gewinnt 
EM Brand größere Ausdehnung, so wird, wie in anderen größeren 
Städten, eine Alarmirung je nach der Größe des Brandes erfolgen, 
wobei Klein-, M ittel- und Großfeuer unterschieden wird. Die Klagen 
Über die Mangelhaftigkeit unseres Feuerlöschwesens sind nach jeder B e
gehung berechtigt. Unsere Wasserleitung erleichtert zwar die Löschung 
von Bränden sehr, aber es fehlt an geeigneten Kräften für die Leitung, 
mr die Bedienung der Hydranten und für die Schlauchrohrführung. 
4)aran liegt es auch, daß bei den letzten Bränden mehr Wasser als  
nöthig verbraucht wurde, indem man unablässig Mauerwerk begoß, das 
garnicht brennt. D ie Stadtverordneten werden sich wohl schon in ihrer 
Nächsten Sitzung mit dem dankenswerthen P lan  des Herrn Stadtbaurath  
Schmidt zu beschäftigen haben.
„ . - " - ( I n f o l g e  u n r i c h t i g e r  I m p f u n g )  sind, wie wir zu 
"Nserem Berichte über die Sitzung des Lanowirthschaftlichen Vereins 
^Merken, nicht auf dem Gute Chelmonie, dessen Besitzer Herr Haupt- 

wann a. D . Henkel ist, sondern auf dem Herrn Tiedemann gehörigen 
Gute Chelmoniec 38 Schweine krepirt.
^  —  ( D i e  C h o l e r a )  breitet sich immer weiter in W olhynien aus. 
M nze Dörfer wurden von der Seuche ergriffen; die B auern wehren 
?  mit aller Kraft gegen Aufnahme in die Lazareihe. Der Aerztemangel 
n zudem erschreckend groß. Schon jetzt sind etwa 8000 Personen der 

Seuche erlegen; eine Abnahme der Erkrankungen ist noch nicht ab
s e h e n .
 ̂ ( V o m  H o l z  m a rk t.)  D le neuesten Nachrichten über den Holz- 

MNdei aus Warschau berichten, daß viel Bauhölzer zu guten Preisen  
vekauft werden. Erlenholz für Berlin  bezahlte man mit 45 bis 54 P f. 
e i l  Kubikfuß, je nach Q ualität. I n  dem Verkauf von P lacons und 
AHenen Schwellen ist eine Stockung eingetreten, weil die Konkurrenz 
gwerikaS sich sehr fühlbar macht. E s  wurden einige Partien eichene 
schwellen zu 3 ,10 M . per Stück verkauft; ferner 1 0000  Eichenklötze10"
^wählte Bauhölzer von S u p ra sl, durchschnittlich 50 Kubikfuß, beste 
M a re , brachten 65 P f. per Kubikfuß. M auerlatten wurden 10000  

schwache ausgewählt zu 22^4 Kopeken franko Warschau, 6000  
un^Efuß von Wieprz 8/9" zu 28 Kopeken, für 8/6" zu 23 Kopeken, 7"  
e^v 6" zu 19 Kopeken per Kubikfuß, Sparrenhölzer 1 ,300 stark 4" und ! 

LU 80 bis 100 Kopeken das Stück verkauft.
(P  o l i z e i b e r i ch 1.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 

*wnen genommen.
( S t e h e n  g e l a s s e n )  sind vor längerer Zeit in der Nähe des ' 

^vliz^isbx^ Thores ein R oll- und ein Kohlenwagen. Näheres im ,

° n  d e r  W e i c h s e l . )  Wafferftand heute m ittags 0 ,06 M tr. - 
Null. Waflertemperatur 150  C. —  Abgefahren ist der Dampfer j 

"^bert" nach Brahnau.
( B i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen Viehmarkt waren 156 ! 

für?"ne aufgetrieben, darunter 22 fette. Bezahlt wurden 3 4 — 35 Mk. 
gerastere und 32— 33 Mk. für geringere Q ualität pro 50 Kilo Lebend- i

Hest ^vdgorz, 11. September. (Mehrere Diebstähle) sind hier in letzter ! 
ein ^ ^ g efü h rt worden. A u s dem Restaurationslokal des Herrn Z. ist ! 
absch^wdecher, au s der Restauration des Herrn T. ein kostbarer Cigarren- , 

Ewer und einige Tischklingeln und aus dem Lokale des Herrn N .

eine Klingel und ein Fäßchen Bratheringe gestohlen worden. Von den 
Dieben fehlt jede S p u r .

./' Podgorz, 12. September. (Gemeindeverordnetensitzung.) I n  der 
gestrigen Sitzung, welche über zwei S tunden währte, wurden 11 Punkte 
der Tagesordnung erledigt. 1. Die Erhebung des Marktstandgeldes pro 
1895/96 wird dem Rentier Schulz für sein abgegebenes Gtbot von 301 
Mark übertragen. Die bisherige Pacht betrug 250 Mk. 2. D ie Abfuhr 
des Straßenkehrichts besorgt auch ferner der Besitzer Nötzelmann-Abbau 
Podgorz für 125 Mark. Auch hierfür waren nur zwei Bieter zum an
gesetzten Termin erschienen. 3. Neben der evangelischen Schule wird 
eine neue Pum pe angelegt. Der Unternehmer hat die Erklärung allge
geben, daß er wegen M angel an geeignetem Handwerkzeug nicht weiter 
arbeiten könne. E s soll deshalb das bereits 6 M eter betragende M a u 
erwerk noch tiefer bis 12 und noch mehr Meter gesenkt werden. Die 
Unkosten werden sich auf mindestens 600 Mark belaufen. Die A u s
führungsarbeiten werden dem Unternehmer Wykrykowski übertragen.
4. Zur Beschaffung von Holzbekleidungen für die beiden auf dem Markt
plätze befindlichen Pum pen wird der vom M ag. geforderte Betrag bewilligt.
5. V on der Vorlage des M agistrats, die Einrichtung der 5. Schulklaffe 
betreffend, nimmt die Vertretung Kenntniß. Dem Hauptlehrer Nöske 
wird die W ohnung des 2. Lehrers, die von vornherein als Dienstwoh
nung des ersten gelten sollte, angewiesen, nachdem eine Renovirung statt
gefunden hat. Sollte N . sich damit nicht einverstanden erklären, so soll 
eine Kündigung erfolgen, wonach N. 300 Mark W ohnungsmiethe erhält 
und sich dann nach Belieben eine W ohnung miethen kann. 6. Der 
M agistrat theilt mit, daß der Kreisausschuß den Widerspruch der Ge
meinde Piaske gegen die Vertheilung der Schulunterhaltungskosten zu
rückgewiesen hat. P . hat demnach jährlich an Beitrag 1382,40 Mk. zu 
zahlen. Der M agistrat wird ermächtigt, die Streitsache im V erw altungs
streitverfahren zum Ende zu führen. 7. D ie Rechnung des B runnen
machers W itt für Wiederherstellung der einen Marktpumpe wird geprüft 
und zur Zahlung angewiesen. 8. D ie Reklamation des Hauptlehrers 
Jankiewicz um Erlaß der Hundesteuer wurde abgelehnt. 9. Vom August- 
Abschluß der Kämmereikaffe wurde Kenntniß genommen. 10. Die Ver
kaufsstunden für die Wochenmarkttage wurden nach der Vorlage des 
M agistrats wie folgt festgesetzt: in der Zeit vom 1. April bis Ende 
September von morgens 6 Uhr an und in der Zeit vom 1. Oktober 
bis Ende M ärz von morgens 7 Uhr an. Höker dürfen erst von 10 
Uhr an verkaufen. 11. Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf eine 
geheime Sache.

Von der russischen Grenze, 10. September, t W ölfe) sind im G ou
vernement Lublin außerordentlich zahlreich aufgetaucht. D ie Bestien, 
welche dem Viehstande großen Schaden zufügen, sind aus den Wäldern 
jenseits des B ug  gekommen. K r ihrer Vertreibung werden große Jagden  
veranstaltet.

( E r l . e d l g t e  P l a r r s t e l l e . )  Die evangelische Pfarrftelle in  
Grunkrrch, Diözese Jnow razlaw , gelangt demnächst zur Erledigung. Die 
Stelle gewährt neben freier W ohnung etwa 3260 Mk. Einkommen. Die 
Pfarreinkünfte aus dem mit dem Kirchspiel Grünkirch vereinigten Kirch
spiel Elsendorf im ungefähren Betrage von 750 Mk. sind an den Elsen- 
dorfer Psarrdotationsfonds abzuführen. Bewerbungen sind binnen drei 
Wochen an das königl. Konsistorium zu Posen zu richten.

( E r l e d i g t e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e . )  Die mit einem  
jährlichen Gehalt von 600 Mk. verbundene Kreisthierarztstelle des 
Kreises Kolmar i. P . soll besetzt werden. Bewerber haben sich bis zum 
1. Oktober bei dem Regierungspräsidenten in Bromberg zu melden.

— ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Polizeisergeant, Polizeiverwaltung Allen- 
stein, 900— 1200 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeldzuschuß, 1. Jan u ar  
1896. Techniker, Wafferbauinspektion S tettin . Gehalrsansprüche. 1. Ok
tober er. Wafferbautechniker, Hasenbauinspektion Kolbergermünde, Ge
haltsansprüche.

und 11" zu 3 ,70  Rubel per Paar frei Weichselufer. Drei Flöße au s- -

M annigfaltiges.
( B e i m  B a d e n )  im Teich von Kupferhammer bei Ebers- 

walve ertrank der P ion ier  W illy Pasch vom G arde-Pionier-B a- 
tailion. Pasch war m it dem sechsjährigen Fritz Prohm  auf 
dem Rücken in die Teichmitte geschwommen und plötzlich, wohl 
infolge Schlaganfalls, versunken. Beide ertranken.

( B r ä n d e . )  I n  dem Eisenwerke von Driesch bei T rier 
ist M ontag Nacht Feuer ausgebrochen, welches sich mit rasender 
Schnelligkeit verbreitete. 17  Häuser und 18  Scheunen sind 
niedergebrannt. —  E in am S on n ta g  im reichsten Stadtthetle 
von H alifax (Englisch Nordamerika) ausgebrochenes Großfeuer 
zerstörte in kurzer Z eit 1k M agazine, 2 0  Wohnhäuser und eine 
Kirche. D er Schaden beträgt nach oberflächlicher Schätzung vier 
M illionen Mark.

( U e b e r  e i n e n  S c h t f f s u n t e r g a n g )  wird aus 
Antwerpen, 10 . Septem ber gemeldet: Der norwegische Dam pfer 
„X enia", von Bergen nach Antwerpen unterw egs, stieß m it dem 
spanischen Dam pfer „M anilla" , der sich auf der Fahrt von 
Antwerpen nach Santander befand, westlich von Vltssingen zu
sammen. D ie „Xenia" wurde in zwei T heile zerschnitten und 
sank sofort in die T iefe. E in belgischer Lootse, zwei Kinder 
des Kapitäns und ein Matrose ertranken. D ie  übrige M ann
schaft wurde von der Besatzung der „M anilla" gerettet und ans 
Land gesetzt.
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Eingesandt.
Bei dem Laudetzke'schen Brande nahm das Feuer seinen Weg nach 

dem benachbarten Grundstück des Bäckermeisters Schütze durch ein Fenster 
in der Brandmauer. D ies giebt einen B ew eis dafür, daß Fenster in  
Brandmauern den Zweck der letzteren vollständig aufheben und eine 
große Feuergefährlichst besitzen. Da hier in Thorn noch auf vielen 
Grundstücken solche Brandmauerfenster vorhanden sind, so darf wohl die 
Frage aufgeworfen werden, ob es nicht nothwendig wäre, ein O rts
statut zu erlassen, welches die Besitzer solcher Grundstücke zur Beseitigung  
der Brandmauerfenster anhält. Die Beseitigung dürfte umsomehr im  
allgemeinen Interesse liegen, als die Brandmauerfenster auch den Werth 
der anstoßenden Gründstücke schmälern, da sie die Nachbareigenthümer 
oft daran hindern, ihre Häuser höher zu bauen. I n  den meisten Fällen

wurden die durchweg alten Brandmauerfenster-Anlagen unrechtmäßig 
ausgeführt und von den Nachbareigenthümern ist eS versäumt worden, 
das Einspruchsrecht dagegen geltend zu machen. Heute wird die A n
bringung von Fenstern in der Brandmauer ja nicht mehr gestattet.

— e.
(W ir verkennen nicht den guten Gedanken bei dieser A nregung, es 

scheint un s aber sehr zweifelhaft, ob ihr irgendwie Folge gegeben werden 
kann. Der M agistrat wird schwerlich gesonnen sein, gut zu machen, 
w as Grundstückseigenthümer dadurch versäumt haben, daß sie ihr E in 
spruchsrecht gegen die Anlage von Brandmauerfenstern auf den Nachbar
grundstücken verjähren ließen. Andererseits ist auch denjenigen G rund
stückseigenthümern, welche Brandmauersenster haben, die Beseitigung  
derselben jetzt nicht mehr zuzumuthen. M eistens sind die Grundstücke 
längst nicht mehr in den Handen derjenigen, welche die Fenster anbringen  
ließen. Die Grundstücke mit Brandmauersenftern würden durch Beseiti
gung derselben ebensoviel an Werth verlieren, alS die Nachbargrund
stücke gewinnen würden. D . Red.).

Neueste Nachrichten.
P o s e n ,  12. September. Der Handelsminister F rhr. 

v. Berlepsch ist soeben zur Besichtigung der Ausstellung hier 
eingetroffen.

F r u tig e n  (B erner Oberland), 11. Septem ber. Durch den 
Absturz eines Altelsgletschers find mehrere Alphüllen zerstört 
worden. Zehn Hirten find dabei um s Leben gekommen; auch 
wurden 2 0 0  Stück Vieh getödtet.

Preßburg, 11. Septem ber. D ie aus sieben Personen be
stehende Fam ilie eines Advokaten ist infolge Genusses verseuchten 
Brunnenwassers gestorben.

Louisville, 11. Septem ber. A ls heute die Miltzbatterie bei 
einer militärischen Festlichkeit nach dem KöntgShügel fuhr, um  
eine S a lv e  abzufeuern, explodirte der Pulverw agen mit 60  
Pfund P u lver. Sechs M ilizsoldaten wurden getödtet und viele 
verwundet.

Belgrad, 11. Septem ber. Säm m tliche M itglieder des 
Direktionsruthes der Klaffenlotterie find abgesetzt worden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '

_________________________________________ 12. Sep t. 11. S ep t
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/<> Konsols . . . .  
Preußische 3V , Konsols . . . 
Preußische 4  o/„ Konsols . . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/<, . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<r

Diskonto Kommandit Antheile
Oesterreichische B a n k n oten .................................

W e i z e n  g e l b e r :  S ep tem b er........................  ̂ .
D e z e m b e r .........................................................
loko in  Newyork . ...........................................

R o g g e n :  loko . . . . . . . . . . . .
S e p te m b e r .................................................... ....
O k to b er .............................................................
D e z e m b e r .........................................................

H a f e r :  S e p t e m b e r ................................................
Dezember . . . ...........................................

R ü b ö l :  S e p t e m b e r ...............................................
N o v e m b e r .........................................................

S p i r i t u s : ................... .... .....................................
50er lo k o ................... .... ............................
70er lo k o ....................................................

70er S e p t e m b e r ...............................................
70er N o v e m b e r ...............................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 1 9 - 8 0
2 1 9 - 7 5
100-

1 0 3 - 3 0
1 0 3 - 9 0

9 9 - 6 0
1 0 3 - 3 0

1 0 1 - 9 0
2 2 7 - 1 0
1 6 9 - 1 5
1 3 4 - 7 5
1 4 0 - 5 0
62V ,

1 1 6 -
1 1 4 - 7 5
1 1 6 -
1 1 9 - 2 5
1 1 9 - 2 5

4 3 - 8 0
4 3 - 4 0

3 4 - 4 0  
3 7 - 7 0  
3 7 - 9 0  

resp. 4  pCt.

2 20-10
2 1 9 - 5 0
100—

1 0 3 -  50
1 0 4 -  40  

9 9 — 70
1 0 3 - 5 0

6 9 -
6 7 - 7 5

1 0 1 - 9 0
2 2 8 - 5 0
1 6 9 - 2 5
1 3 4 - 5 0
1 4 0 - 2 5

62'/-
1 1 6 -
1 1 4 -  75
1 1 5 -  50  
1 1 8 - 7 5
1 1 6 -  50

4 3 - 7 0
4 3 - 4 0

3 4 - 1 0
3 7 - 6 0
3 7 - 7 0

B e r lin , 7. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 489 Rinder, 8093 Schweine, 
1726 Kälber, 1211 Hammel. Vom Rinderauftrieb wurden nur gegen 
300 Stück verkauft zu unveränderten Preisen vom vorigen Sonnabend. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 1 .4 9 — 50, 2. 
47— 46, 3. 4 4 - 4 6  M . pro 100 P sd .m it 20 o/<» Tara. —  Auch der Kälber, 
markt gestaltete sich ruhig. Schwere Waare war wieder reichlich ver. 
treten. 1. 61— 63, ausgesuchte Waare darüber, 2. 58— 60, 3. 
5 3 — 57 P f. pro P fund Fleischgewicht. —  Am Hammelmarkt wurden ca. 
dreiviertel des Auftriebes zu Preisen deS letzten Sonnabend verkauft.

K ö n i g s b e r g .  11. September. S p i r i t u s b e r r c h t .  Pro 10000  Lrrer 
pCt. still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 Mk. B r., — Mk.  
Gd., — ,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 36,75 Mk. B r., 35,75 Mk. 
Gd., - , -  Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn  

W e r t e r :  kühl.
Thorn den 12. September 1895.

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
W e i z e n  infolge stockenden Absatzes sehr flau, 126/7 Pfund bunt 

126/7 Mk., 132/3 Pfund hell 130 Mk.
R o g g e n  flau, 122/3 Pfd. 100/1 Mk., 124/6 Pfd. 102/3 Mk 
Ge r s t e ,  bei starkem Angebot flau, feine mehlige Waare 123/5 Mk., 

feinste über Notiz, mittlere Sorten 110/5 Mk.

H a f ^ / / s ih ^ f la u ^ Ä  108/9 Mk., verregneter 100/2 Mk.

13. Septbr.: Sonnen-A ufg. 5.32 Uhr. M ond-Aufg. 10.36 Uhr. - 
Sonnen-U nrg. 6.19 Uhr. M ond-Untg. 4 .02 Uhr M org.

Elektrische H aus- und 
Hotel-Telegraphen,

M triM tzittzi' und Itzleplion-
I l l lk W I l

zu sehr billigen Preisen.
Einziger Thorner Spezirl-GeW st.

6k8ielci, Mechaniker,
G rab en straß e 14.

10V C tr . Roggenrichtstroy und 
M  Otr. ZV8. k«ZKMi>ill8<;Iiineii8tr«!l
habe abzug. 6r6vko>M8k>, Rogowo p. Tauer.

W O ,  7 0 0 0  u d  MOO U»rk
sofort zu vergeben. Näheres 
______ I .  8odrö1er, Thorn, Windstraße 3.

Eine Köchin,
die auch Hausarbeit zu übernehmen hat, 
wird zum 15. Oktober gesucht.

W alter, kr«mI>)erM8tr. 22.
1  möbl. Zrm., Kabtnet u. Burschengel. von 
^  sofort zu vermuthen K achestr. 1 3 ,  l.

Ein verheirateter Landvogt und 
ein unverheirateter Schmied

erhalten S tellung durch
_______ I  1 1 rrli« v v 8 lii, Seglerstr.

I Z s I r r l r i r g
für das Komptoir suchen möglichst s o f o r t

Ulmer L  Kaun.
Für meine K ack eret suche ich emen

K e h r l i n g .
S oh n  achtbarer Eltern, vom 1. Oktober er.

Gr. Bösendorf.

M änner und Frauen, erhalten bei Rüben- 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
M artini.

SlakQHVslLL, Seglerstr. 6.

1 tüchtige Verkäuferin
sucht »linna «uoü 's lilsvüf., Allst. Markt 12.

v. e.8sranovv8k i, Schiller-u.Breitestr.-Ecke.

Eine ältere, sehr zuverlässige

z u w a i l s t t a i i
wird von einem einzelnen Herrn gesucht. 
N äheres in der Expedition dieser Zeitung.

2 möbl. Zimmer
mit Entree und Burschengelaß in 2. Etage 
sind vom 1. Oktober zu verm ieden bei

1. Kur-owbki, Neustadt. Markt. 
1  Fam ilienwohnung ist vom 1. Oktober 
I -  d. J s .  zu vermischen. H e ilig eg e istst . 13. 
Möbl. Zim. n. Kab. z. v.Tuckmacherstr. 22^

G e s u c h t  per 1. April 1896

v ! n  L a c k e « ,
möglichst mit Wohnung»

i. guter Veseksllsgegeinl.
Offerten mit Preisangabe 

unter 8. M an die Expedition 
der „Thorner Presse".
L > »  öb>. Wohn. m. Burschenal. u. Pferdest. 
E d »  z. 1. Okt. z. verm. K chlotzkratze 4 .

L M öb l. W ohnungen mit Burscheng., ev. a. 
Ä-r» Pferdest. u. Wagengelaß W-rldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20  1 Tr. bei N. dlitr.
M . Z. m. K. u. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.
^ I7 l1 l> 1 1  k>- W ohnungen, Pferdestall l 

Remise zu v c r n r ir ts te » .  
_______ S .  » > » » »  C u lm e r s tr . 7 ,  I.
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr. 14. 
(L in  möbl. Zimmer nebst Kabiner für 2  

Herren mit Pension zu vermiethen
______________ C ulm erftratze lS . t T r .

llie ksllconwoknung
in meinem Hause Grabenstraße 2, bestehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör mit Wasser
leitung zum 1. Oktober z u  v e r m i e t h e n .
Näheres F I . Isoi'O H VL»!*.

. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer und 1 k le in e  M ohrrnrrg»
4 Tr., vermischet______
I möbl. W ohnung m. Burschengel. f. 30  M . 
> montl. v. 1. S ep t. z. verm. G erb erstr . 18 , l.

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage. 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver
miethen S r r i le f t r a ß r  A r .  4 .



Preu§8i8eke kaugewei'lcen§cliule kiaumburg a. 8. Wintersemester I. November, Sommersemester I. Mai. Programme durch die Direktion Architekt Hörig-

KeviiMLiedlioK: 3000, 8000, 1000 M it. « te  l.oso ä l Nk., 11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 P f. rz-tra, empfiehlt die General-Agentur von L ,« «  
Königsberg 1. Pr.» Kantstraße 2, sowie in  Tfiorn Q « I t« i-  ______________________________________________________"______________________ ^

D ie Entwässerungsanlage fü r das Barackenlager beim hiesigen Fuß- 
Artillerie-Schießplatze, bestehend aus rd. 3000 lfd. M ir .  Thonrohrle itung und 
70 Revifions- und Wassereinfallschächten, soll, einschl. der M ateria llieferung, 
ungetheilt in  einem Lose am Sonnabend den 2l. September 188s 
vormittags 11 Uhr in  meinem Geschäftszimmer öffentlich verdungen werden. 
Ebendort sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu 
entnehmen und die wohlverschlossenen und m it entsprechender Aufschrift ver
sehenen Angebote rechtzeitig einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen.
T h o r n  den 11. September 1895.

Baurath U s e U Iio lk .

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der Wassermesser-Stände 

für das 3. Q uarta l beginnt am 12. d. M . 
und werden die Hauseigenthümer ersucht, 
die Zugänge zu den betreffenden Keller
räumen für die m it der Ausnahme betrau
ten Beamten offen zu halten.

Thorn den 10. September 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Herren Arbeitgeber werden ersucht, 

den hier unter diesseitiger Aufsicht bestehen
den Arbeitsvermittelungsstellen sowohl zur 
Zeit als auch künftighin ihren Bedarf an 
Arbeitskräften anzumelden.

F ü r Handwerker besteht der Arbeits
nachweis in der vereinigten Jnnungsher- 
berge, Tuchmacherstraße 16, für Maurer 
und gewöhnliche Arbeiter in  dem M aurer
amtshause, Neustädtischer Markt, Westseite.

Die bevorstehende Reservisten-Emlassung 
m it der Folge größeren Arbeitsangebots 
läßt die Anmeldung von Arbeitsgelegenheit 
sehr erwünscht erscheinen. Leider ist die 
Einrichtung des — unentgeltlich er
folgenden — Arbeitsnachweises von den 
Arbeitgebern noch fast unbeachtet geblieben.

Thorn den 10. September 1895.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der bisher von dem Bauunternehmer 

Herrn 5. 0ieekanow8ki gemiethetete Lager
platz auf dem Grabenterrain von rund 
800 gm. Größe soll vom 1. Januar 1896 
ab zunächst bis 1. A p ril 1897 neu ver
miedet werden.

Zu diesem Zwecke haben m ir einen Ter
min auf
Mittwoch den 25. September d. JS. 

mittags 12 Uhr
in  unserem Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem schriftliche m it 
entsprechender Aufschrift versehene Offerten 
in verschlossenem Umschlage einzureichen 
sind.

Die Vermiethungs-Bedingungen liegen 
in  dem genannten Bureau zur Einsicht aus. 

Thorn den 11. September 1895.
______ Der Magistrat.

Polizeiliche BekoulltWchung.
Da in  letzter Zeit wiederholt gegen die 

Bestimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881,

betreffend das Beziehen von 
Mahnungen in neuen Häusern 
oder Ktockwerken» 

gefehlt worden ist, so daß hohe Strafen 
gegen die Besitzer festgesetzt werden mußten, 
so bringen w ir  die betreffenden Bestimmun
gen wiederholt in Erinnerung:

8 6. Der Bauherr hat von der Vollen
dung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der O rts 
polizeibehörde Anzeige zu machen.

8 52. Wohnungen in neuen Häusern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erst nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
w ird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabsichtigt, so ist die E r
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach
zusuchen, welche nach den Umständen die 
Frist bis auf vier Monate und bei Woh
nungen in  neu erbauten Stockwerken bis 
auf drei Monate ermäßigen kann.

8 57. Die Nlchtbefolgung der in  gegen
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen V or
schriften wird, sofern die allgemeinen S tra f
gesetze keine anderen Strafen bestimmen, 
m it einer Geldbuße bis zu sechszig M ark 
bestraft.

Thorn den 10. September 1895.
Die Polizeiverwaltung.

bin Repositorillin nebst Tmliank
ist billig abzugeben; zu besichtigen Breitestr. 
33, 1 Tr. Näh, durch Herrn 8 . IVeglplml.

Standesamt Mocker.
Vom 5. bis 12. September sind gemeldet:

u. als geboren:
1. Kesselschmied Robert Mammel, S. 2. 

Arbeiter Ignatz Nowack, T. 3. Arbeiter 
J u liu s  Dombrowski, T. 4. Stellmacher 
Michael Tomaszewski, T. 5. Bäcker M arian  
Hoffmann, S. 6. Schmied Johann Pusch, 
T. 7. Arbeiter Friedrich Melke, T. 

d. als gestorben:
1. Wladislaus Cichocki,2V« M . 2. M artha 

Karaszewska, 2 M . 3. W ittwe Karolins 
Utke, 71 I .  4. Eduard Wodkowski, IV 4 I .  
5. ^ u g o  Brause, 1 M . 6. Reinhold Tonn,

e. zürn ehelichen Aufgebot:
1. Gastwirth Eduard de Sombre und 

Wittwe M aria  Hohmann geb. Michalska- 
Mocker. 2. Telegraphen - Assistent Günther 
Hellmuth Torgau und Hedwig Hohmann-

Koks
verkauft unsere Gasanstalt — um zur Ver
sorgung fü r die Wintermonate zu veran
lassen — bei Entnahme im September und 
bei mindestens 100 Centner:

den Ctr. mit 85 P f.
Vom 1. Oktober t r it t  der Preis von 

90 Pf. auch bei größeren Posten wieder ein. 
Thorn den 2. September 1895.

______ Der Magistrat.______
F ü r die Menage des 1. Bata illons 

Fuß-Artillerie-Regiments N r. 15 soll die

Kartoffel- u. Viktualien- 
lieserung

fü r die Ze it vom 1. Oktober 1895 
bis 30. September 1896 an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

Angebote hierauf können an die 
Menage-Kommission gen. Bata illons 
bis 20. d. M . eingereicht werden.

Menage-Kommission 
des I .  B a tl. Fuß.Art.-Regts. N r. 15.

Bekanntmachung.
Die Fleischlieferung fü r die Menage 

des unterzeichneten Bata illons fü r die 
Z e it vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1895 soll vergeben werden. D er voraus
sichtliche Bedarf w ird betragen:

1100 Kgr. Rindfleisch,
2200 // Schweinefleisch,

850 Hammelfleisch,
800 Speck,
200 Wurst,
100 Kalbfleisch,
100 Beefsteak,
150 Karbonade,

50 Klopsfleisch,
100 Schweineleber.

Angebote mit entsprechender Auf
schrift sind bis zum 20. d. M . hier
her einzusenden. Die Bedingungen 
sind vorher einzusehen.

Thorn  den 7. September 1895. 
Menage-Kommission des 2. Bataillons 

Fuß-Artillerie-Regiments N r. 11.

ve lm e n ko rs le r

liNltzinil
(Ankermarke).

G la tte  und bedruckte

Linoleumlimser,
iM O lH llM V orlllZ tz ll, 

I.!llolsum8o!ks,
LinoleW-ConservirullMaffe,

MM" Oooos-l.äufei', -WW
Cocos-Fußmatten,

O o o o 8  -  l e x x i e l i s
für Contore, Bureaux, Treppen, 

Gastzimmer.

Wolt-Muferütoffe
empfiehlt die

N E "  T u c h h a n d l n n g  - W U
von

M IIü ih  M l'1 1 .
Altstädtischer M a rk t 23.

Sonnabend den 14. September abends 7V- Uhr
im laeineki'eolien 8asle in Oulmsee.

Eintrittsgeld 2« Psg.
S o n n t a g  den 13. September abends 7V- Uhr

im Kiiile'eeben 8aale in pollgonr.
Eintrittsgeld 2« Pfg.

M o n t a g  den 10. September abends 8 Uhr
im 8ehütrenkau8 - 8aalo ru Ikone.

Eintrittsgeld ZV Pfg.

kiimotortv-
ksbrik l.. tterrmann L Oo.,

B e r l in ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchemliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.______________________

>rr»rr»rr»r»rri
Z Total-Ausderkaus. 8

M e in  Lager muß im M onat September geräumt sein,
D  und verkaufe die vorhandenen W aaren zu noch mehr »>  

herabgesetzten Preisen.
Zephyr-, Goblin- und Mooswolle, 

Lage 7  Pf.
Kinderstrümpfe, Paar 9  Pf. 
Damenftrümpfe, „  3 5  Pf.
Strickwolle, Zollpfund 1 ,5 0  Mk. 
Wollene Kopf- und Taillentücher von 

4 0  Pf. an.
Damensckürzen, Stück 2 0  Pf.

W er die Gelegenheit 
M  m it dem Einkauf bei

Trikothemden, Stück 7 5  Pf.
Winterhosen, Paar 7 5  Pf.
Herrenkragen, (leinen) Stück 2 5  Pf. ^  
Gaze, Elle 8  P f. WW
Maschinengarn, 1000 Dard 15 Pf. 
Hutschleier, Stück 2 0  Pf.
Taschentücher, Stück 6 , 7  u. 10  Pf. ^  
Häckelgarn, 2  Rollen fü r 3  P f.

wahrnehmen will, der beeile sich X

Z U .  L l .

M arK arm v k k
aus der Fabrik von l0 . R lo k r  in  A lto n « - Bahrenseld besitzt nach dem 
Gutachten des Gerichtschemikers H errn D r .  B isch o fs  in  B e rlin  denselben 
Nährwerth und Geschmack wie gute Naturbutter, und ist bei jetzigen steigenden 
Butterpreisen als vollständiger und b illiger Ersatz fü r feine B u tte r zu empfehlen, 
sowohl zum Aufstreichen auf B ro t, als zu allen Küchenzwecken.

Z u  haben bei: t l a r l  8 a k r » 8 8 ,  T h o r n ,  Schuhmacherstraße, L o b o r t  
T h o rn .

^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  H  A  N  W  A  R

H! I6okni8eli68 kureau
S  für H

UWttlkitiiilgs- ml> KmaWims-Anlogt«,
lngenikur lok. von Teuner,

0»pxeri»i1rn88lra88v 9,
kü1lrtIIlMM88tzrItzitilliM u. kllrsnti« ill 8aellZ«mL88tzr sVmv 3«8.

Daäeoinniolitungvn, Vkaooktoilotten, Olooetanlagen
jeder ket und Ausstattung.

Oarten-8xrvUAlläbne, Hydranten, Vruvlr8t8n<ler.

W ir offeriren unsere ^

8 Dachpappen-, Theer und V 
" Asphalt Produkte, "................................  t z

D  aus den besten Rohstoffen hergestellt, R
ru ssabrilcpi'eillen von un8erer eigenen ssabrik. ^

8 v l r r .  7tiorn-6ulm8ke, A
Kohlen-, Kalk- und

^  Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk.

Amevik. Pelroleum-Uevfandt-Geschirft
liefert W W - bestes Pelvoleum " M k  vsn2 Litern an, in  Kannen ohne Pfand frei 

Haus^ ä Liter 18 Pf. Bestellungen erbeten Kchlotzstraße 4, Am. Petrolenm-ins
Versandt Porto wird nergütigt.

Kleingemachtes trockenes
2 r v i » i » I » o L L

frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
sowie beste schlestsche Heizkohlen billigst 
bei 8 . « iT ii» » , Culmerstratze N r .  7» l .

Möbl. Zlmm. sogl. z. v. Tuchmacherstr. 20.

jC iiiM krhk itS W irad»
»  mit pnrnmatikreifen, fast neu, ist 
M billig zu verkaufen. Näheres zu ersr.
M Breitestr. 43, im Ligsrnngtschäst.

empfiehlt

8tr««riielitzr, Zrob u. kein p. ktt. 24 kf. 
k«ill8tv klüt-kllfünlltl« in sirottzll 27 kk.

LU8ZtzMZtzN 28 kk. 
ktzin8t«i> Vtzi««88iZ p. Liter 30 kk. 

8ellkkörner, IVellcen ete. I>iIIiZ8t.
Packkammer für Kolonialwaarea.

^ r » s v « r k s , « r .
Das zur IL v i-n ,« » » ,,  S^oTtf«iat'schen

Konkursmasse gehörige, gut sortirte

Waarenlager
H i o r » ,  8 e x l v r 8 l r » 88 v ,

bestehend aus:
» v r r o n -  anck U n a d s n  - L n n ü ß o n , 

U v r r s n  - ? L ls to ls ,  
v L M S llM L lltv lN ,  

L lo iS o r s to l ls n  nvck 
L I s la v r s to l l  -  k o s to o ,  

v L r ü i l i o l l
w ird zu Taxpreisen ausverkauft.

Ililax ^ünekera,
Konkursverwalter.

Gks««i>c« wuriic
daß die beste und mildeste medizinische Seife
k tz rZ liiÄ llii '8  k a rb M e e r8 e k m k tz I-8 tz ife

v. löergmann L  Oo., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und H a u t
ausschläge. wie Mitesser, Flechten, B lü th -  
chen, Rothe des Gesichts ete. unbedingt 
beseitigt. ä Stück 50 Pf. bei 
IdS V l« , Seifenfabrik und O « .,
Drogerie.
ckKin möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I  Treppe.

Kriegn-
r  s  v  «  x .

Sonnabend den 14. d. M ts.
abends 8 U hr:

General- Versammlung
bei X iv o ln l.

j 7 / z  Uhr Vorstandssitzung 
Der Vorstand. __

LancklVtzdi--
Sonnabend den 14. d. Mts.

abends 8 U hr: ^

Z ^ U e r s a m m l u n g ^ i
im Schützenhause.

Wor1rag:1L.°,",,
Der Vorstand.

8vbn1t2, Landgerichtsrath.

Schlackt-
w. betr.

kilellirin-IolLa^ei'!
^m tllvk  kon troü rl uns anal>8ir t, 

gavantirt ^ 
MM" reinev Uatuvweru. M G

Von allen Aerzten seines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg
lichstes Stärkungsmittel fü r Kranke, 
Rekonvaleszemen und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flasche m it lVlk. 
l.oo, «Nl(. 2.00, Mk. 2.50 unä k^k. 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen 
5 o/o Rabatt.

F ü r leere Flaschen vergüte 10 Pf. 
pro Stück.

L6. ka8ekko>v8kl, Neust. M arkt 11.
0  oo oo oo -< > oo e ">

Rehe hcllkglj, Keblillhntk
empfiehlt billigst

____ stl. Olereivelri.
Schöne

Domains 81einau dei lausig. 
W M - Feinste "WW

SlljM Olilille
ZtzküIIt mit Ailtzii o<!er .

^  lVIonitr X a lis lU:

8MmtIiektz ktzvarLtui'eo.
und Reinigen -e r Kahrrä-er wl
eigen und billig ausgeführt bei

eigene Reparatur-Werkstätte, Culmerstr.—

Kill FMjlllitz
zu vcrmiethen. .

t ts H is n n e lir t ts s r e l:

Eine Wohnung. ..
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Wawst 
74, für 90 Thlr. hat zu verm.ethen ^

» .  Culm erstraße^' -

> 1  und einem Vermögen von o ^  jjp., 
wünscht st» wieder m it 
gebild. Herrn zu verheer. ^  

W w r. m it einem Kinde bevorzug - 
Off. m it Photographie unter > r .  ^ .
durch die Expedition der „Thorner -p ^  
Diskretion zugesichert.

10 «Öse« öelokoung....

V or mird a e w a r n t . ^ ^ - - ^ r

. v e ^ r l o r ^  mHam burger Kriegertage 
w ird gebeten, dieselbe a s 
Mocker abzugeben.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


